
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinde Glashütten, Ortsteil Schloßborn 
 

Bebauungsplan 
 

„Über dem Seegrund“ 
 
 

- Teil II: Öffentlichkeit - 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anre-
gungen (Frist bis zum 06.09.2019). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Glashütten und Wettenberg, den 17.09.2020  
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Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

Anette und Gerald Beswick – Dattenbachstraße 2 – 61479 Schloßborn (20.08.2019 
und 03.09.2019) 

Beata Salek – Dattenbachstr. 7 – 61479 Schloßborn (24.08.2019) 
Sylvia und Michael Gellert – Dattenbachstr. 89a – 61479 Schloßborn (11.08.2019) 
Andreä & Partner – Herr Prof. Dr. Erhard – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 

für die Eheleute Sylvia und Michael Gellert – Dattenbachstr. 89a – 61479 
Schloßborn (11.08.2019) 

Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 
für Herrn Niels Marnet – Eichwaldstr. 1 – 61479 Glashütten (05.09.2019) 

Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 
für Frau Tamara Moussa Rathing und Herrn Mathias Rathing – Buchwaldstr. 2 - 
61479 Glashütten (05.09.2019)  

Peter und Sabine Pietzner – Butznickelstraße 32 – 61479 Glashütten (26.08.2019) 
H.W.E. Homburg – Bürgerinitiative Dattenbachstr. – Dattenbachstr. 6 – 61479 Glas-

hütten (15.08.2020) 
Ursula und Dr. Dietmar Butt – Dattenbachstr. 13 – 1479 Glashütten (11.08.2019) 
Dr. Mathias Poppe – Dattenbachstr. 3 – 61479 Glashütten (12.08.2019)  
Familie Manzke – Dattenbachstr. 19b – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Andrea und Holger Piscator – Dattenbachstr. 21 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Klaus und Colette Hornig – Dattenbachstr. 18 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Gesa Kraft – Dattenbachstr. 19a – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Renate Kamphausen – Heftricher Str. 1b – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Eheleute Doris und Dariusch Yassemi – Dattenbachstr. 8 – 61479 Glashütten 

(09.08.12019) 
Inge Wicke – Dattenbachstr. 20 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
Lothar Koebnick – Dattenbachstr. 7 – 61479 Glashütten (12.08.2019) 
Sven Koebnick – Dattenbachstr. 7 – 61479 Glashütten (14.08.2019) 
Dr. Jörg Borse – Dattenbachstr. 14 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
Bürgerinitiative Dattenbachstraße (11.08.2019) 

Andrea Piscator – Dattenbachstraße 21 
Heidrun Werner – Dattenbachstraße 22 
Michael Gellert – Dattenbachstraße 8a 
Sylvia Gellert – Dattenbachstraße 8a 
Tamara Moussa – Buchwaldstraße 2 

Dr. Tillmann Hosius – Butznickelstr. 30 – 61479 Schloßborn 
 
Der Stellungnahme von Herrn Dr. Tillmann Hosius stimmen inhaltlich in vollem Um-
fang folgende Personen zu: 
 
Herr Johannes Trenka – Butznickelstr. 25 – 61479 Schloßborn 
Herr Robert Trummer – Butznickelstr. 27 – 61479 Schloßborn 
Herr Carsten Erdt – Butznickelstr. 6 – 61479 Schloßborn 
Herr Tim Böttger – Dattenbachstr. 15 -61479 Schloßborn 
Herr Hesler Benedict – Maisebachstr. 5 – 61479 Schloßborn 
Jan und Marion Becher – Butznickelstr. 22 – 61479 Schloßborn 
Wilfried und Barbara Decker – Kapellenstr. 1 – 61479 Schloßborn 
Michael und Sylvia Gellert – Dattenbachstr. 21 – 61479 Schloßborn 
Holger und Andrea Piscator – Dattenbachstr. 21 – 61479 Schloßborn 
Gerd und Elisa Englbrecht- Dattenbachstr. 21A- 61479 Schloßborn 
Frau Heidrun Werner – Dattenbachstr. 22 – 61479 Schloßborn 
Herr Stephanus van Bergerem – Butznickelstr. 11 – 61479 Schloßborn 
Herr Dr. RolfGraf – Tannenwaldstr. 2 – 61479 Schloßborn 
Herr Dr. Elmar Daiber – Schützenpfad 1 – 61479 Schloßborn 
Herr Ralf Steusloff – Feldbergstr. 4 – 61479 Schloßborn 
Gordon und Dr. Ulrike Kanning – Feldbergstr. 15 – 61479 Schloßborn 
Stephan und Ulrike Blank – Heftricher Str. 16a – 61479 Schloßborn 
Herr Peter Welteroth – Im Weiherfeld 5 – 61479 Schloßborn 
Daniel und Kerstin Scire – Butznickelstr. 10 – 61479 Schloßborn 
Katrin Nehlsen und Oliver Rabatsch – Heftricher Str. 17 – 61479 Schloßborn 
Michaela Meixner und Johannes Geißler – Im Weiherfeld 4 – 61479 Schloßborn 
Herr Walter Kulawiak -Kapellenstr. 15 – 61479 Schloßborn 
Frau Erika Warkotsch – Butznickelstr. 33 – 61479 Schloßborn 
Frau Juliane Hosius – Butznickelstr. 30 – 61479 Schloßborn 
Frau Dr. Ina Berghaus – Maisebachstr. 3 – 61479 Schloßborn 
Harald und Doreen Nikutta – Am Höhenstrauch 11 – 61479 Schloßborn 
Volker Weber und Martijntje Weber-Verburg – Am Höhenstrauch 12 – 61479 

Schloßborn 
Hartmut und Dr. Gertrude Kreyling – Am Höhenstrauch 9 – 61479 Schloßborn 
Herr Dr. Andreas Schallmeyer – Taunusblick - 61479 Schloßborn 
Frederick Iwans und Tanja Bachmann-Iwans – Taunusblick 8a – 61479 Schloßborn 
Frau Berenike Holst – Im Seyen 15 – 61479 Schloßborn  
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Beschlussempfehlung 
 
Satzungsbeschluss 
 
(1) Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der 

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen 
Stellungnahmen mit Hinweisen und Anregungen werden als Stellungnahmen 
der Gemeinde Glashütten und somit als Abwägung i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB be-
schlossen. 

 
(2) Der Bebauungsplan wird gemäß § 10 Abs. 1 BauGB sowie § 9 Abs. 4 BauGB 

i.V.m § 91 Abs. 1 und 3 HBO als Satzung beschlossen und die Begründung 
hierzu gebilligt.  

 
(3) Der Bebauungsplan wird gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekanntgemacht 

und in Kraft gesetzt. 
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Anette und Gerald Beswick – Dattenbachstraße 2 – 61479 Schloßborn (20.08.2019 
und 03.09.2019) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 
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Anette und Gerald Beswick (03.09.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die mit Schreiben vom 22.06.2016 vorgebrachten Hinweise und Anregungen werden 
entsprechend in die Abwägung der Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zunächst bestehen seitens der Gemeinde Glashütten keine Überlegungen, auf der 
gegenüberliegenden Seite der Dattenbachstraße ein neues Baugebiet auszuweisen. 
Im Übrigen kann ausgeführt werden, dass seitens der Gemeinde Glashütten 2016 
ein Ingenieurbüro beauftragt wurde, auf der Grundlage des bestehenden Versiege-
lungsgrades sowie auch des vorliegenden Bebauungsplanes mit den hierdurch künf-
tig zulässigen Versiegelungsgraden eine hydraulische Berechnung des Entwässe-
rungsgebietes zu erstellen, um Engpässe im Kanalnetz zu ermitteln. Seitens des 
Ingenieurbüros wurden zunächst verschiedene Varianten berechnet, um festzustel-
len, welche Auswirkungen eine zusätzliche Versiegelung auf das vorhandene Kanal-
netz innerhalb des Plangebietes hat. Bei allen Berechnungen traten bereits im Be-
stand zum Teil deutliche Auslastungen einzelner Haltungen sowie auch Überstauer-
eignisse an Schachtbauwerken auf. Daher erfolgte seitens des Ingenieurbüros eine 
Prüfung verschiedener Lösungsmöglichkeiten und es wurde in Abstimmung mit der 
Gemeindeverwaltung ein mittelfristiger Maßnahmenkatalog erarbeitet. Insofern er-
folgte sowohl eine grundlegende Analyse der entwässerungstechnischen Rahmen-
bedingungen bezogen auf sämtliche Kanalhaltungen, während zugleich auch ein 
gestuftes Vorgehen zur erforderlichen Ertüchtigung der bestehenden Abwasserlei-
tungen beabsichtigt ist. 

1. 

2. 

3. 
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Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Wie in der Begründung zum Bebauungsplan bereits erläutert, wurden in den vergan-
genen Jahren zunehmend einzelne Grundstücke im Plangebiet weiter unterteilt und 
es erfolgte eine städtebauliche Nachverdichtung, deren Fortschreiten weiter abseh-
bar ist, sodass die Gemeinde Glashütten aufgrund der absehbaren Kapazitätsgren-
zen der verkehrlichen Erschließung sowie auch der begrenzten Leistungsfähigkeit 
der Ver- und Entsorgung des Plangebietes das Erfordernis sieht, die weitere städte-
bauliche Entwicklung bauplanungsrechtlich zu steuern und zu ordnen. Daher sollen 
im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes für das gesamte Quartier Festsetzun-
gen zur Wahrung einer städtebaulich geordneten Entwicklung getroffen werden, die 
Planungs- und Rechtssicherheit für die Gemeinde Glashütten sowie auch für die 
Grundstückseigentümer innerhalb des Plangebietes schaffen. Die Gemeinde Glas-
hütten hält demnach an der Planung weiterhin fest. 
 
Mit dem Bebauungsplan sollen durch die Änderung des Bebauungsplanes „Vor dem 
Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung des Bebauungsplanes von 
1979 und die Überplanung des bislang als sog. im Zusammenhang bebauter Ortsteil 
nach § 34 BauGB zu wertenden Teilbereiches die bauplanungsrechtlichen Rahmen-
bedingungen für die weitere städtebauliche Entwicklung und Ordnung geschaffen 
werden. Das Planziel des Bebauungsplanes ist die Ausweisung eines Allgemeinen 
Wohngebietes i.S.d. § 4 Baunutzungsverordnung sowie die Sicherung der zugehöri-
gen Erschließung. Hinzu kommen Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung, 
zur Mindestgröße der Baugrundstücke und zur höchstzulässigen Zahl der Wohnun-
gen in Wohngebäuden sowie grünordnerische Festsetzungen und bauordnungs-
rechtliche Gestaltungsvorschriften. Hierzu kann angemerkt werden, dass sich der 
vorliegende Bebauungsplan mit seinen zeichnerischen und textlichen Festsetzungen 
bewusst nur auf die Sicherstellung der in der Begründung zum Bebauungsplan dar-
gelegten wesentlichen Planziele beschränkt. Im Übrigen soll im Zuge des vorliegen-
den Bebauungsplanes keine deutliche Ausweitung der Vorgaben und Anforderungen 
an die jeweiligen Grundstückseigentümer gegenüber den bisherigen bauplanungs-
rechtlichen Vorgaben erfolgen. 
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Anlage zum Schreiben Anette und Gerald Beswick, Stellungnahme vom 22.04.2016 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Wie in der Begründung zum Bebauungsplan bereits erläutert, wurden in den vergan-
genen Jahren zunehmend einzelne Grundstücke im Plangebiet weiter unterteilt und 
es erfolgte eine städtebauliche Nachverdichtung, deren Fortschreiten weiter abseh-
bar ist, sodass die Gemeinde Glashütten aufgrund der absehbaren Kapazitätsgren-
zen der verkehrlichen Erschließung sowie auch der begrenzten Leistungsfähigkeit 
der Ver- und Entsorgung des Plangebietes das Erfordernis sieht, die weitere städte-
bauliche Entwicklung bauplanungsrechtlich zu steuern und zu ordnen. Daher sollen 
im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes für das gesamte Quartier Festsetzun-
gen zur Wahrung einer städtebaulich geordneten Entwicklung getroffen werden, die 
Planungs- und Rechtssicherheit für die Gemeinde Glashütten sowie auch für die 
Grundstückseigentümer innerhalb des Plangebietes schaffen. Die Grenzen der ver-
kehrlichen Leistungsfähigkeit ergeben sich dabei aus den bestehenden und zum Teil 
vergleichsweise geringen Straßenquerschnitten innerhalb des Plangebietes, aber 
insbesondere auch bezüglich der weiteren Verkehrswege innerhalb der Ortslage, die 
der äußeren Erschließung und Anbindung des Plangebietes dienen. Im Falle einer 
weiteren, überwiegend ungesteuerten baulichen Nachverdichtung und einer somit 
absehbaren weiteren Zunahme des Ziel- und Quellverkehrs werden maßgebliche 
Knotenpunkte im bestehenden Verkehrsnetz erkennbar überlastet. Die deutliche 
Erhöhung der Einwohnerzahl des Plangebietes in der Vergangenheit zeigt sich be-
reits bei den Grenzen der Leistungsfähigkeit der Abwasserentsorgung. 

1. 

2. 

3. 

4. 
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 Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die stärkere Berücksichtigung von Innenentwicklungspotenzialen und der Belange 
des Bodenschutzes werden auch seitens der Gemeinde Glashütten befürwortet, 
jedoch darf hierbei auch nicht verkannt werden, dass eine weitgehend ungesteuerte 
städtebauliche Nachverdichtung im baulichen Innenbereich oftmals die bestehende 
infrastrukturelle Ausstattung an die Grenzen der Leistungsfähigkeit bringt. Dies zu 
vermeiden ist wesentliches Planziel des vorliegenden Bebauungsplanes. Die Fest-
setzungen zur Mindestgröße der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet sowie 
zur höchstzulässigen Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden wurden bereits zum 
Entwurf des Bebauungsplanes jedoch angepasst, sodass der gegenwärtigen örtli-
chen Situation im Rahmen der in der Bauleitplanung vorliegend beachtlichen Ziele 
der Raumordnung stärker Rechnung getragen werden kann. 
 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Festsetzungen zur Mindestgröße der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohnge-
biet sowie zur höchstzulässigen Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden wurden 
bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes geändert und angepasst, sodass der 
gegenwärtigen örtlichen Situation im Rahmen der in der Bauleitplanung vorliegend 
beachtlichen Ziele der Raumordnung stärker Rechnung getragen werden kann. 
Demnach soll die Mindestgröße der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet 
nunmehr 600 m² betragen. Zudem können Ausnahmen von der Festsetzung zuge-
lassen werden, wenn es sich um zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses bereits 
bebaute Grundstücke handelt. Im Allgemeinen Wohngebiet soll zudem je angefan-
gene 300 m² Grundstücksfläche eine Wohnung je Wohngebäude zulässig sein. Die 
Festsetzung zur höchstzulässigen Zahl von Wohnungen in Wohngebäuden bezieht 
sich im Übrigen auf die jeweils angefangene und nicht auf die volle Grundstücksflä-
che. Auch diesbezüglich sollen jedoch Ausnahmen von der Festsetzung zugelassen 
werden können, wenn es sich um zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses be-
reits bebaute Grundstücke handelt. Ferner wird darauf hingewiesen, dass mit den 
geplanten Festsetzungen ein künftiger Regelfall normiert werden soll, jedoch im 
Zuge einer konkreten Bauantragstellung, sofern die tatbestandlichen Voraussetzun-
gen gegeben sind, durchaus auch eine Befreiung i.S.d. § 31 Abs. 2 BauGB von den 
im Einzelfall entgegenstehenden Festsetzungen beantragt werden kann. 
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Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die vorgenannten Ausführungen zu Punkt 2 sowie auf die Be-
schlussempfehlungen zu den im Rahmen der Stellungnahme vom 03.09.2019 zum 
Bebauungsplan-Entwurf vorgebrachten Hinweisen und Anregungen. Zudem wurden 
bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes hinsichtlich der Entwässerung ergänzen-
de Ausführungen in die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 7 und 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Wie in der Begründung zum Bebauungsplan bereits erläutert, wurden in den vergan-
genen Jahren zunehmend einzelne Grundstücke im Plangebiet weiter unterteilt und 
es erfolgte eine städtebauliche Nachverdichtung, deren Fortschreiten weiter abseh-
bar ist, sodass die Gemeinde Glashütten aufgrund der absehbaren Kapazitätsgren-
zen der verkehrlichen Erschließung sowie auch der begrenzten Leistungsfähigkeit 
der Ver- und Entsorgung des Plangebietes das Erfordernis sieht, die weitere städte-
bauliche Entwicklung bauplanungsrechtlich zu steuern und zu ordnen. Daher sollen 
im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes für das gesamte Quartier Festsetzun-
gen zur Wahrung einer städtebaulich geordneten Entwicklung getroffen werden, die 
Planungs- und Rechtssicherheit für die Gemeinde Glashütten sowie auch für die 
Grundstückseigentümer innerhalb des Plangebietes schaffen. Die Gemeinde Glas-
hütten hält demnach an der Planung weiterhin fest. 
 
Mit dem Bebauungsplan sollen durch die Änderung des Bebauungsplanes „Vor dem 
Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung des Bebauungsplanes von 
1979 und die Überplanung des bislang als sog. im Zusammenhang bebauter Ortsteil 
nach § 34 BauGB zu wertenden Teilbereiches die bauplanungsrechtlichen Rahmen-
bedingungen für die weitere städtebauliche Entwicklung und Ordnung geschaffen 
werden.  

5. 

6. 

7. 

8. 
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Das Planziel des Bebauungsplanes ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohnge-
bietes i.S.d. § 4 Baunutzungsverordnung sowie die Sicherung der zugehörigen Er-
schließung. Hinzu kommen Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung, zur 
Mindestgröße der Baugrundstücke und zur höchstzulässigen Zahl der Wohnungen in 
Wohngebäuden sowie grünordnerische Festsetzungen und bauordnungsrechtliche 
Gestaltungsvorschriften. Hierzu kann angemerkt werden, dass sich der vorliegende 
Bebauungsplan mit seinen zeichnerischen und textlichen Festsetzungen bewusst nur 
auf die Sicherstellung der in der Begründung zum Bebauungsplan dargelegten we-
sentlichen Planziele beschränkt. Im Übrigen soll im Zuge des vorliegenden Bebau-
ungsplanes keine deutliche Ausweitung der Vorgaben und Anforderungen an die 
jeweiligen Grundstückseigentümer gegenüber den bisherigen bauplanungsrechtli-
chen Vorgaben erfolgen. 
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Beata Salek – Dattenbachstr. 7 – 61479 Schloßborn (24.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Seitens der Gemeinde Glashütten wurde 2016 ein Ingenieurbüro beauftragt, auf der 
Grundlage des bestehenden Versiegelungsgrades sowie auch des vorliegenden 
Bebauungsplanes mit den hierdurch künftig zulässigen Versiegelungsgraden eine 
hydraulische Berechnung des Entwässerungsgebietes zu erstellen, um Engpässe im 
Kanalnetz zu ermitteln. Seitens des Ingenieurbüros wurden zunächst verschiedene 
Varianten berechnet, um festzustellen, welche Auswirkungen eine zusätzliche Ver-
siegelung auf das vorhandene Kanalnetz innerhalb des Plangebietes hat. Bei allen 
Berechnungen traten bereits im Bestand zum Teil deutliche Auslastungen einzelner 
Haltungen sowie auch Überstauereignisse an Schachtbauwerken auf. Daher erfolgte 
seitens des Ingenieurbüros eine Prüfung verschiedener Lösungsmöglichkeiten und 
es wurde in Abstimmung mit der Gemeindeverwaltung ein mittelfristiger Maßnah-
menkatalog erarbeitet. Insofern erfolgte bereits eine grundlegende Analyse der ent-
wässerungstechnischen Rahmenbedingungen bezogen auf sämtliche Kanalhaltun-
gen, während zugleich auch ein gestuftes Vorgehen zur erforderlichen Ertüchtigung 
der bestehenden Abwasserleitungen beabsichtigt ist. Gleichwohl sind im Zuge der 
seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltungen 
betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 

1. 

2. 
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Sylvia und Michael Gellert – Dattenbachstr. 89a – 61479 Schloßborn (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Andreä & Partner – Herr Prof. Dr. Erhard – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 
für die Eheleute Sylvia und Michael Gellert – Dattenbachstr. 89a – 61479 Schloßborn 
(11.08.2019) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 2 und 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Im Bebauungsplan werden die bestehenden Verkehrswege mit den zugehörigen 
öffentlichen Straßenparzellen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB als Straßenverkehrs-
flächen festgesetzt. 

1. 

2. 
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Das zum Entwurf des Bebauungsplanes ebenfalls noch in die zeichnerische Festset-
zung der Straßenverkehrsflächen einbezogene Flurstück 43/1 befindet sich entspre-
chend den vorgebrachten Hinweisen jedoch in privatem Eigentum, sodass die Fest-
setzung dahingehend redaktionell angepasst wird, dass das Flurstück dem Allge-
meinen Wohngebiet als nicht überbaubare Grundstücksfläche zugeordnet wird. Die 
Gemeinde Glashütten geht davon aus, dass die Umwidmung des Flurstücks im Sin-
ne der Grundstückseigentümer ist, sodass sich kein Erfordernis einer erneuten Betei-
ligung nach § 4a Abs. 3 BauGB ergibt, zumal die Umwidmung die Grundzüge der 
Planung nicht berührt und im Übrigen keine Öffentlichkeit betroffen ist, die in ihren 
Rechten beeinträchtigt werden könnte und auch sonstige betroffene Behörden oder 
Träger öffentlicher Belange nicht erkennbar sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. 
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Anlage zum Schreiben Andreä & Partner – Herr Prof. Dr. Erhard  
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Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 
für Herrn Niels Marnet – Eichwaldstr. 1 – 61479 Glashütten (05.09.2019) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1a: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1a. 
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 Zu 1.1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; den Anregungen wird jedoch nicht 
entsprochen und es wird an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Die Festsetzung der Grundflächenzahl von GRZ = 0,3 für das Allgemeine Wohnge-
biet Nr. 1 bleibt geringfügig hinter den Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor 
dem Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 zurück. Gleich-
zeitig werden jedoch bisherige Einschränkungen durch die Anrechenbarkeit von 
Nicht-Vollgeschossen bei der Berechnung der Geschossflächenzahl sowie durch die 
Begrenzung der Zahl der maximal zulässigen Vollgeschosse aufgehoben. Hierdurch 
wird zwar einerseits das Maß an zulässiger Versiegelung geringfügig reduziert, statt-
dessen aber eine bessere Ausnutzung der jeweiligen Baugrundstücke bauplanungs-
rechtlich ermöglicht. Ferner setzt der Bebauungsplan für das Allgemeine Wohngebiet 
Nr. 1 entsprechend den bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor dem 
Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 eine Geschossflä-
chenzahl von GFZ = 0,5 fest. In diesem Teilbaugebiet sind künftig jedoch entgegen 
den bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes von 1964 einschließlich der 
1. Änderung von 1979 die Flächen von Aufenthaltsräumen in Geschossen, die keine 
Vollgeschosse i.S.d. § 2 Abs. 5 HBO sind, einschließlich der zu ihnen gehörenden 
Treppenräume und einschließlich ihrer Umfassungswände bei der Ermittlung der 
zulässigen Geschossfläche nicht mehr mitzurechnen, sodass letztlich keine maßgeb-
liche Verschlechterung der bauplanungsrechtlich zulässigen Möglichkeiten der 
Grundstücksnutzung entstehen. Für bestehende Abweichungen gelten im Übrigen 
grundsätzlich auch die Regelungen zum baurechtlichen Bestandsschutz, sofern es 
sich um genehmigte bauliche Anlagen und Nutzungen handelt. 
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Zu 1.2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Zunächst kann angemerkt werden, dass die im Bebauungsplan enthaltene Festset-
zung des unteren Bezugspunktes für die Ermittlung der maximal zulässigen Gebäu-
dehöhen auf das hangseitige Gelände abstellt, da hier der „höchstgelegene“ Schnitt-
punkt des natürlichen Geländes mit der Außenwand entsteht. 
 
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wurde für das Allgemeine Wohngebiet Nr. 1 und 
2 von der Begrenzung der maximalen Zahl der Vollgeschosse auf ein Maß von Z = I 
abgesehen, da im Zuge dieser Festsetzung aufgrund der topografischen Gegeben-
heiten und der landesrechtlichen Vollgeschossdefinition bei bestehenden Gebäuden 
auf einzelnen Baugrundstücken zum Teil der Bestand nicht vollumfänglich erfasst 
werden kann. Die Festsetzung würde im Allgemeinen Wohngebiet Nr. 1 zwar den 
bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor dem Dattenberg“ von 1964 
einschließlich der 1. Änderung von 1979 entsprechen, wird aber der konkreten örtli-
chen Situation letztlich nicht gerecht. Zur Wahrung einer geordneten städtebaulichen 
Entwicklung wurden daher in diesen Teilbaugebieten nunmehr Festsetzungen zur 
maximal zulässigen Höhenentwicklung baulicher Anlagen getroffen. Seitens der 
Gemeinde Glashütten werden die getroffenen Festsetzungen zur maximal zulässi-
gen Höhenentwicklung von Gebäuden im Ergebnis als sachgerecht zur Steuerung 
und Wahrung auch der weiteren künftigen städtebaulichen Entwicklung und Ordnung 
angesehen. Für bestehende Abweichungen gelten im Übrigen grundsätzlich auch die 
Regelungen zum baurechtlichen Bestandsschutz, sofern es sich um genehmigte 
bauliche Anlagen und Nutzungen handelt. 
 
 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Bereits nach den bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor dem Datten-
berg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 haben Garagen einen Min-
destabstand von 5 m zur Straße einzuhalten. Mit der Festsetzung soll eine aus städ-
tebaulicher Sicht erwünschte einheitliche Anordnung von Garagen und Carports 
abgerückt von der jeweiligen Straße innerhalb des gesamten Quartiers erreicht wer-
den.  



Bebauungsplan „Über dem Seegrund“    Seite 20 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hierbei wird nicht verkannt, dass im Bestand bereits zahlreiche Garagen zum Teil 
ohne bzw. mit geringerem Grenzabstand an die Straßenparzellen gebaut wurden, 
gleichwohl hält die Gemeinde Glashütten weiterhin an dem vorgenannten städtebau-
lichen Ziel fest. 
 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wurden die Festsetzungen zur Mindestgröße der 
Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet sowie zur höchstzulässigen Zahl der 
Wohnungen in Wohngebäuden geändert und angepasst, sodass der gegenwärtigen 
örtlichen Situation im Rahmen der in der Bauleitplanung vorliegend beachtlichen 
Ziele der Raumordnung stärker Rechnung getragen werden kann. Demnach soll die 
Mindestgröße der Baugrundstücke im Allgemeinen Wohngebiet nunmehr 600 m² 
statt 800 m2 betragen. Zudem können Ausnahmen von der Festsetzung zugelassen 
werden, wenn es sich um zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses bereits bebau-
te Grundstücke handelt. Im Allgemeinen Wohngebiet soll zudem je angefangene 
300 m² statt 400 m2 Grundstücksfläche eine Wohnung je Wohngebäude zulässig 
sein. Auch diesbezüglich sollen Ausnahmen von der Festsetzung zugelassen wer-
den können, wenn es sich um zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses bereits 
bebaute Grundstücke handelt. Zudem wurde die Lage der Baugrenzen und somit der 
Umfang der überbaubaren Grundstücksflächen zum Entwurf des Bebauungsplanes 
angepasst. Seitens der Gemeinde Glashütten werden die getroffenen Festsetzungen 
zur Mindestgröße von Baugrundstücken sowie zu den maximal zulässigen Wohnun-
gen je Wohngebäude im Ergebnis als sachgerecht zur Steuerung und Wahrung auch 
der weiteren künftigen städtebaulichen Entwicklung und Ordnung angesehen. Für 
bestehende Abweichungen gelten im Übrigen grundsätzlich auch die Regelungen 
zum baurechtlichen Bestandsschutz, sofern es sich um genehmigte bauliche Anla-
gen und Nutzungen handelt. Ferner wird darauf hingewiesen, dass mit den geplan-
ten Festsetzungen ein künftiger Regelfall normiert werden soll, jedoch im Zuge einer 
konkreten Bauantragstellung, sofern die tatbestandlichen Voraussetzungen gegeben 
sind, durchaus auch eine Befreiung i.S.d. § 31 Abs. 2 BauGB von den im Einzelfall 
entgegenstehenden Festsetzungen beantragt werden kann. 
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Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Aufgrund der topografischen Gegebenheiten wird seitens der Gemeinde Glashütten 
vorliegend das städtebauliche Erfordernis gesehen, die Zulässigkeit von Hangbefes-
tigungen durch entsprechende Gestaltungsvorschriften zu regeln. Seitens der Ge-
meinde Glashütten werden die getroffenen Festsetzungen zur Gestaltung von Hang-
befestigungen im Ergebnis als sachgerecht zur Steuerung und Wahrung auch der 
weiteren künftigen städtebaulichen Entwicklung und Ordnung angesehen. 
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Anlage zum Schreiben Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg 
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Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg – Biebricher Allee 23 – 65187 Wiesbaden 
für Frau Tamara Moussa Rathing und Herrn Mathias Rathing – Buchwaldstr. 2 - 
61479 Glashütten (05.09.2019)  
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1a: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1a. 
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Zu 1.1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; den Anregungen wird jedoch nicht 
entsprochen und es wird an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Die Festsetzung der Grundflächenzahl von GRZ = 0,3 für das Allgemeine Wohnge-
biet Nr. 1 bleibt geringfügig hinter den Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor 
dem Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 zurück. Gleich-
zeitig werden jedoch bisherige Einschränkungen durch die Anrechenbarkeit von 
Nicht-Vollgeschossen bei der Berechnung der Geschossflächenzahl sowie durch die 
Begrenzung der Zahl der maximal zulässigen Vollgeschosse aufgehoben. Hierdurch 
wird zwar einerseits das Maß an zulässiger Versiegelung geringfügig reduziert, statt-
dessen aber eine bessere Ausnutzung der jeweiligen Baugrundstücke bauplanungs-
rechtlich ermöglicht. Ferner setzt der Bebauungsplan für das Allgemeine Wohngebiet 
Nr. 1 entsprechend den bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor dem 
Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 eine Geschossflä-
chenzahl von GFZ = 0,5 fest. In diesem Teilbaugebiet sind künftig jedoch entgegen 
den bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes von 1964 einschließlich der 
1. Änderung von 1979 die Flächen von Aufenthaltsräumen in Geschossen, die keine 
Vollgeschosse i.S.d. § 2 Abs. 5 HBO sind, einschließlich der zu ihnen gehörenden 
Treppenräume und einschließlich ihrer Umfassungswände bei der Ermittlung der 
zulässigen Geschossfläche nicht mehr mitzurechnen, sodass letztlich keine maßgeb-
liche Verschlechterung der bauplanungsrechtlich zulässigen Möglichkeiten der 
Grundstücksnutzung entstehen. Für bestehende Abweichungen gelten im Übrigen 
grundsätzlich auch die Regelungen zum baurechtlichen Bestandsschutz, sofern es 
sich um genehmigte bauliche Anlagen und Nutzungen handelt. 
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Zu 1.2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt. 
 
Zunächst kann angemerkt werden, dass die im Bebauungsplan enthaltene Festset-
zung des unteren Bezugspunktes für die Ermittlung der maximal zulässigen Gebäu-
dehöhen auf das hangseitige Gelände abstellt, da hier der „höchstgelegene“ Schnitt-
punkt des natürlichen Geländes mit der Außenwand entsteht. 
 
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wurde für das Allgemeine Wohngebiet Nr. 1 und 
2 von der Begrenzung der maximalen Zahl der Vollgeschosse auf ein Maß von Z = I 
abgesehen, da im Zuge dieser Festsetzung aufgrund der topografischen Gegeben-
heiten und der landesrechtlichen Vollgeschossdefinition bei bestehenden Gebäuden 
auf einzelnen Baugrundstücken zum Teil der Bestand nicht vollumfänglich erfasst 
werden kann. Die Festsetzung würde im Allgemeinen Wohngebiet Nr. 1 zwar den 
bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Vor dem Dattenberg“ von 1964 
einschließlich der 1. Änderung von 1979 entsprechen, wird aber der konkreten örtli-
chen Situation letztlich nicht gerecht. Zur Wahrung einer geordneten städtebaulichen 
Entwicklung wurden daher in diesen Teilbaugebieten nunmehr Festsetzungen zur 
maximal zulässigen Höhenentwicklung baulicher Anlagen getroffen. Seitens der 
Gemeinde Glashütten werden die getroffenen Festsetzungen zur maximal zulässi-
gen Höhenentwicklung von Gebäuden im Ergebnis als sachgerecht zur Steuerung 
und Wahrung auch der weiteren künftigen städtebaulichen Entwicklung und Ordnung 
angesehen. Für bestehende Abweichungen gelten im Übrigen grundsätzlich auch die 
Regelungen zum baurechtlichen Bestandsschutz, sofern es sich um genehmigte 
bauliche Anlagen und Nutzungen handelt. 
 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; der Anregung wird jedoch nicht 
entsprochen und es wird an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Die gewählte Festsetzung erfolgt in Anlehnung an die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes „Vor dem Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung von 1979 
für den Plangebietsbereich südwestlich der Eichwaldstraße, der zufolge Garagen 
einen Mindestabstand von 5 m zur Straße einzuhalten haben.  
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Mit der Festsetzung soll eine aus städtebaulicher Sicht erwünschte einheitliche An-
ordnung von Garagen und Carports abgerückt von der jeweiligen Straße innerhalb 
des gesamten Quartiers erreicht werden. Hierbei wird nicht verkannt, dass im Be-
stand bereits zahlreiche Garagen zum Teil ohne bzw. mit geringerem Grenzabstand 
an die Straßenparzellen gebaut wurden, gleichwohl hält die Gemeinde Glashütten 
weiterhin an dem vorgenannten städtebaulichen Ziel fest. Für bestehende Abwei-
chungen gelten im Übrigen auch hier grundsätzlich auch die Regelungen zum bau-
rechtlichen Bestandsschutz, sofern es sich um genehmigte bauliche Anlagen und 
Nutzungen handelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; der Anregung wird im Übrigen wie 
folgt entsprochen: 
 
Im Bebauungsplan werden für einzelne Wohngebäude die überbaubaren Grund-
stücksflächen an den tatsächlichen Bestand angepasst, dies betrifft jedoch nur das 
eigentliche Wohngebäude, während im Übrigen für bestehende Garagen bzw. Ne-
benanlagen die überbaubaren Grundstücksflächen nicht angepasst wurden. Gleich-
wohl werden die festgesetzten überbaubaren Grundstücksflächen dahingehend 
angepasst, dass auch im Bereich der südlichen Buchwaldstraße, entsprechend des 
nördlichen Straßenabschnittes, ein Abstand der Baugrenzen von 3 m statt wie bis-
lang vorgesehen von 5 m zur Straßenparzelle gilt.  
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Anlage zum Schreiben Andreä & Partner – Herr RA Blumenberg 
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Peter und Sabine Pietzner – Butznickelstraße 32 – 61479 Glashütten (26.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
Zu 1 und 2: Die Hinweise und Anregungen werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 
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H.W.E. Homburg – Bürgerinitiative Dattenbachstraße – Dattenbachstr. 6 – 61479 
Glashütten (15.08.2020) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
Zu 1 und 2: Die Hinweise und Anregungen werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise und Anregungen ausschließlich 
auf die Abschaffung der Straßenbeiträge abstellen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 
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Anlage zum Schreiben H.W.E. Homburg – Bürgerinitiative Dattenbachstraße 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bebauungsplan „Über dem Seegrund“    Seite 31 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ursula und Dr. Dietmar Butt – Dattenbachstr. 13 – 1479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Dr. Mathias Poppe – Dattenbachstr. 3 – 61479 Glashütten (12.08.2019)  
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Familie Manzke – Dattenbachstr. 19b – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Andrea und Holger Piscator – Dattenbachstr. 21 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Klaus und Colette Hornig – Dattenbachstr. 18 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 

1. 

2. 

3. 

4. 
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Gesa Kraft – Dattenbachstr. 19a – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 

1. 

2. 

3. 

4. 
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Renate Kamphausen – Heftricher Str. 1b – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Eheleute Doris und Dariusch Yassemi – Dattenbachstr. 8 – 61479 Glashütten 
(09.08.12019) 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Inge Wicke – Dattenbachstr. 20 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Lothar Koebnick – Dattenbachstr. 7 – 61479 Glashütten (12.08.2019) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Sven Koebnick – Dattenbachstr. 7 – 61479 Glashütten (14.08.2019) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 

3. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Dr. Jörg Borse – Dattenbachstr. 14 – 61479 Glashütten (11.08.2019) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1 bis 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. Gleichwohl sind im Zuge 
der seitens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltun-
gen betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 

2. 
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Zu 4: Die Hinweise und Anregungen sowie die grundsätzliche Zustimmung zur 
verbindlichen Bauleitplanung werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4. 
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Bürgerinitiative Dattenbachstraße (11.08.2019) 

Andrea Piscator – Dattenbachstraße 21 
Heidrun Werner – Dattenbachstraße 22 
Michael Gellert – Dattenbachstraße 8a 
Sylvia Gellert – Dattenbachstraße 8a 
Tamara Moussa – Buchwaldstraße 2 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen betreffen. 
 
Seitens der Gemeinde Glashütten wurde 2016 ein Ingenieurbüro beauftragt, auf der 
Grundlage des bestehenden Versiegelungsgrades sowie auch des vorliegenden 
Bebauungsplanes mit den hierdurch künftig zulässigen Versiegelungsgraden eine 
hydraulische Berechnung des Entwässerungsgebietes zu erstellen, um Engpässe im 
Kanalnetz zu ermitteln. Seitens des Ingenieurbüros wurden zunächst verschiedene 
Varianten berechnet, um festzustellen, welche Auswirkungen eine zusätzliche Ver-
siegelung auf das vorhandene Kanalnetz innerhalb des Plangebietes hat. Bei allen 
Berechnungen traten bereits im Bestand zum Teil deutliche Auslastungen einzelner 
Haltungen sowie auch Überstauereignisse an Schachtbauwerken auf. Daher erfolgte 
seitens des Ingenieurbüros eine Prüfung verschiedener Lösungsmöglichkeiten und 
es wurde in Abstimmung mit der Gemeindeverwaltung ein mittelfristiger Maßnah-
menkatalog erarbeitet. Insofern erfolgte eine grundlegende Analyse der entwässe-
rungstechnischen Rahmenbedingungen bezogen auf sämtliche Kanalhaltungen, 
während zugleich auch ein gestuftes Vorgehen zur erforderlichen Ertüchtigung der 
bestehenden Abwasserleitungen beabsichtigt ist. Gleichwohl sind im Zuge der sei-
tens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltungen 
betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt.  

1. 
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Darüber hinaus ist zwar zutreffend, dass im Rahmen einer Bauleitplanung die Er-
schließung gesichert sein muss. Da jedoch, wie bereits dargelegt, als Ergebnis der 
seitens des beauftragten Ingenieurbüros durchgeführten Berechnungen bereits im 
Bestand zum Teil deutliche Auslastungen einzelner Haltungen sowie auch Überstau-
ereignisse an Schachtbauwerken auftraten, wäre auch ohne das Verfahren zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes „Über dem Seegrund“ eine Erneuerung und Optimie-
rung der bestehenden Abwasserleitungen im Plangebiet erforderlich. 
 
Ferner wurde bereits zum Entwurf des Bebauungsplanes eine wasserrechtliche 
Festsetzung mit der verbindlichen Vorgabe zur Errichtung von Retentionszisternen 
auf den privaten Baugrundstücken in den Bebauungsplan aufgenommen. Zudem 
wird in den Planunterlagen darauf hingewiesen, dass sich die vorhandene Einleite-
menge von Schmutz- und Regenwasser eines einzelnen Grundstückes in den der-
zeit bestehenden Mischwasserkanal, durch Um- und/oder Neubaumaßnahmen nicht 
erhöhen darf. Sollte sich durch das Anlegen zusätzlicher versiegelter Flächen der 
Oberflächenabfluss bzw. die Gesamtabflussmenge vergrößern, sind auf Veranlas-
sung und Kosten des Grundstückeigentümers sowohl ein hydraulischer Einzelnach-
weis als auch geeignete Rückhaltemaßnahmen vorzunehmen bzw. entsprechende 
Retentionsräume zu schaffen, um die entstandene Differenzmenge zwischen Ist-
Zustand und Planungsziel gedrosselt in den derzeit bestehenden Mischwasserkanal 
einzuleiten. 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Seitens der Gemeinde Glashütten bestehen keine Überlegungen, auf der gegen-
überliegenden Talseite der Dattenbachstraße ein neues Baugebiet auszuweisen. 
 
Zu 3 und 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen, betreffen aber nicht 
die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
 
 

2. 

3. 

4. 
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Zu 5: Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. 
 
Entsprechend den städtebaurechtlichen Vorgaben wird das Ergebnis der Abwägung 
über die im Bauleitplanverfahren vorgebrachten abwägungserheblichen Belange 
nach erfolgter Beschlussfassung (Satzungsbeschluss) entsprechend mitgeteilt. Auf 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer Hand-
lungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und Opti-
mierung der bestehenden Abwasserleitungen sowie die Erhebung von Straßenbei-
trägen betreffen. 
 
 
 
 
 

5. 
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Dr. Tillmann Hosius – Butznickelstr. 30 – 61479 Schloßborn 
 
 
 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
Zu 1a: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; der Anregung wird jedoch nicht 
entsprochen und es wird an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Wie in der Begründung zum Bebauungsplan bereits erläutert, wurden in den vergan-
genen Jahren zunehmend einzelne Grundstücke im Plangebiet weiter unterteilt und 
es erfolgte eine städtebauliche Nachverdichtung, deren Fortschreiten weiter abseh-
bar ist, sodass die Gemeinde Glashütten aufgrund der absehbaren Kapazitätsgren-
zen der verkehrlichen Erschließung sowie auch der begrenzten Leistungsfähigkeit 
der Ver- und Entsorgung des Plangebietes das Erfordernis sieht, die weitere städte-
bauliche Entwicklung bauplanungsrechtlich zu steuern und zu ordnen. Daher sollen 
im Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes für das gesamte Quartier Festsetzun-
gen zur Wahrung einer städtebaulich geordneten Entwicklung getroffen werden, die 
Planungs- und Rechtssicherheit für die Gemeinde Glashütten sowie auch für die 
Grundstückseigentümer innerhalb des Plangebietes schaffen. Die Gemeinde Glas-
hütten hält demnach an der Planung weiterhin fest. 
 
Mit dem Bebauungsplan sollen durch die Änderung des Bebauungsplanes „Vor dem 
Dattenberg“ von 1964 einschließlich der 1. Änderung des Bebauungsplanes von 
1979 und die Überplanung des bislang als sog. im Zusammenhang bebauter Ortsteil 
nach § 34 BauGB zu wertenden Teilbereiches die bauplanungsrechtlichen Rahmen-
bedingungen für die weitere städtebauliche Entwicklung und Ordnung geschaffen 
werden. Hierbei ist beachtlich, dass die Gemeinde Glashütten ohne Aufstellung des 
Bebauungsplanes „Über dem Seegrund“ angesichts der bislang bestehenden bau-
planungsrechtlichen Rahmenbedingungen nur begrenzt Möglichkeiten zur Steuerung 
einer weiteren baulichen Nachverdichtung nutzen kann.  
 

1a. 
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Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird demnach nicht mehr und weniger als 
das Ziel eines „Interessenausgleichs“ zwischen den raumordnerischen Zielvorgaben 
bezüglich der einzuhaltenden Siedlungsdichte, der grundgesetzlich garantierten 
Eigentumsfreiheit, den privaten Interessen zur baulichen Nachverdichtung einerseits 
und zum Erhalt der gewachsenen Siedlungsstruktur andererseits sowie dem öffentli-
chen Interesse der Wahrung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung verfolgt, 
insbesondere vor dem Hintergrund, dass ohne Bauleitplanung letztlich keine sachge-
rechte Steuerung der Zulässigkeit von Vorhaben im Plangebiet erzielt werden kann. 
 
 
Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht diesbezüglich kein weiterer 
Handlungsbedarf, da die vorgebrachten Hinweise die erforderliche Erneuerung und 
Optimierung der bestehenden Abwasserleitungen sowie die Erhebung von Straßen-
beiträgen betreffen. 
 
Seitens der Gemeinde Glashütten wurde 2016 ein Ingenieurbüro beauftragt, auf der 
Grundlage des bestehenden Versiegelungsgrades sowie auch des vorliegenden 
Bebauungsplanes mit den hierdurch künftig zulässigen Versiegelungsgraden eine 
hydraulische Berechnung des Entwässerungsgebietes zu erstellen, um Engpässe im 
Kanalnetz zu ermitteln. Seitens des Ingenieurbüros wurden zunächst verschiedene 
Varianten berechnet, um festzustellen, welche Auswirkungen eine zusätzliche Ver-
siegelung auf das vorhandene Kanalnetz innerhalb des Plangebietes hat. Bei allen 
Berechnungen traten bereits im Bestand zum Teil deutliche Auslastungen einzelner 
Haltungen sowie auch Überstauereignisse an Schachtbauwerken auf. Daher erfolgte 
seitens des Ingenieurbüros eine Prüfung verschiedener Lösungsmöglichkeiten und 
es wurde in Abstimmung mit der Gemeindeverwaltung ein mittelfristiger Maßnah-
menkatalog erarbeitet. Insofern erfolgte eine grundlegende Analyse der entwässe-
rungstechnischen Rahmenbedingungen bezogen auf sämtliche Kanalhaltungen, 
während zugleich auch ein gestuftes Vorgehen zur erforderlichen Ertüchtigung der 
bestehenden Abwasserleitungen beabsichtigt ist. Gleichwohl sind im Zuge der sei-
tens der Gemeinde Glashütten vorgesehenen Maßnahmen nur Kanalhaltungen 
betroffen, deren Auslastungsgrad über der technischen Leistungsfähigkeit liegt.  
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Darüber hinaus muss im Rahmen einer Bauleitplanung zwar die Erschließung gesi-
chert sein. Da jedoch, wie bereits dargelegt, als Ergebnis der seitens des beauftrag-
ten Ingenieurbüros durchgeführten Berechnungen bereits im Bestand zum Teil deut-
liche Auslastungen einzelner Haltungen sowie auch Überstauereignisse an Schacht-
bauwerken auftraten, wäre auch ohne das Verfahren zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes „Über dem Seegrund“ eine Erneuerung und Optimierung der bestehen-
den Abwasserleitungen im Plangebiet erforderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die Ausführungen zu Punkt 1a. 
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Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die Ausführungen zu Punkt 1a sowie auf die auch außerhalb der 
Bauleitplanung geltenden Vorgaben und Anforderungen des gesetzlichen Arten-
schutzes und auf die Wertung des Gesetzgebers zum grundsätzlichen Vorrang der 
Innenentwicklung, deren Umfang seitens der Gemeinde Glashütten vorliegend in der 
Abwägung öffentlicher und privater Belange jedenfalls gesteuert werden soll. 
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Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Abwägung der 
Belange i.S.d. § 1 Abs. 7 BauGB eingestellt; den Anregungen wird jedoch nicht 
entsprochen und es wird an der Planung weiterhin festgehalten. 
 
Verwiesen wird auf die Ausführungen zu Punkt 1a und auf die Wertung des Gesetz-
gebers zum grundsätzlichen Vorrang der Innenentwicklung, deren Umfang seitens 
der Gemeinde Glashütten vorliegend in der Abwägung öffentlicher und privater Be-
lange jedenfalls gesteuert werden soll. 
 
 
 
 
 




